
KREIS OLPE

scheProben allein könne derVerur-
sacher nicht immer zweifelsfrei er-
mittelt werden, so das LANUV. „Es
wurden einige Fälle dokumentiert,
in denenWölfe an bereits toten Tie-
ren als Aasfresser tätig und folglich
nicht für den Tod des Tieres verant-
wortlich waren.“ Die Todesursache
könne einen ganz natürlichen
Grund haben. Über eine pathologi-
scheUntersuchung könnten betrof-
fene Landwirte eine solche Unter-
suchung veranlassen.
Dass es in Rahrbach definitiv

keinWolfsriss war, sagt das Landes-
amt aber nicht. Aber: Zur Ermitt-
lung einer Todesursache könnten
letztlich auch Hinweise aufgrund
der Dokumentation vor Ort, neben
Biss- und Fraßspuren auch eine
mögliche Schleifspur oder die Auf-
findesituation hinzugezogen wer-
den, so das LANUV.Diese komplet-
te und fachgerechte Dokumenta-
tion hätte der Wolfsberater vor Ort
vornehmen können, doch dieser
wurde nicht beauftragt.
Theresa Dömer kann das nicht

verstehen: „Da werden jedes Jahr
Millionen Euro für das ThemaWolf
ausgegeben undwenn es einen kon-
kreten Verdacht gibt, kümmert sich
keiner richtig drum.“ Antonius
Klein, der seit elf Jahren als ehren-
amtlicher Wolfsberater tätig ist, äu-
ßert Verständnis: „Dass die Land-
wirte bei diesem Prozedere frust-
riert sind, kann ich nachvollzie-
hen.“ Er selbst ist aber auch skep-
tisch, dass einWolf das Kalb getötet
haben könnte. „Die Jahreszeit ist
untypisch für einen solchen Riss.“
Familie Dömer reicht das als Be-
gründung nicht aus. Sie glaubt auch
nicht an eine Totgeburt ihres Kal-
bes. Sie kann nicht verstehen, wa-
rum nicht alle möglichen Spuren
gesichert wurden, um einen Wolfs-
riss auszuschließen. „Das hat für
mich einen faden Beigeschmack
wie ‚wirhabenhierkeinenWolfund
wir wollen auch keinen haben‘“,
sagt Theresa Dömer. Sie vermutet,
das Thema solle bewusst klein ge-
halten werden.
Normalerweise sindDömersGal-

loway-Rinder das ganze Jahr bei
Wind und Wetter draußen auf der
Weide. Die drei Muttertiere mit
ihren jungen Kälbern sollen aber

Einbrecher
stehlen Teile einer
Heizungsanlage
Diebe hatten es auf
eine besondere Beute

abgesehen
Attendorn/Olpe. Unbekannte Täter
sind inderZeit zwischenMittwoch,
7. August, 9 Uhr, undMittwoch, 14.
August, 9 Uhr, in ein Wohnhaus in
der Lübecker Straße in Attendorn
eingedrungen. Nach derzeitigem
Ermittlungsstand der Polizei be-
schädigten sie ein Fenster und ge-
langen so in das Haus. Sie entwen-
deten Teile einer neuen Heizungs-
anlage, teiltediePolizeimit.Andem
Haus entstand ein Sachschaden im
vierstelligen Eurobereich. Die Kri-
minalpolizei übernahm die Ermitt-
lungen.
Auch in der Kreisstadt Olpe wa-

ren Einbrecher am Werk. Im Zeit-
raum zwischen Dienstag, 13. Au-
gust, 17 Uhr, undMittwoch, 14. Au-
gust, 6.10 Uhr, sind unbekannte Tä-
ter in einGebäude InderTrift einge-
drungen. Nach derzeitigem Er-
kenntnisstand beschädigten sie
eine Tür und gelangten so in dieGe-
schäftsräume. Sie entwendeten
einen dort gelagerten Tresor. Über
den Inhalt unddenWert des Inhalts
in demTresormacht die Polizei kei-
neAngaben.DieKriminalpolizei si-
cherte Spuren. Es entstand ein
Sachschaden im vierstelligen Euro-
bereich.

Hinweise zu beiden Fällen an die Polizei
unter der Tel. 02761-9269-0 entgegen.

EinGefühl
von Sicherheit

Die tropischen Sommernächte ver-
leiten dazu bei offenem Fenster zu
schlafen, umwenigstens ein kleines
Lüftchen zu erhaschen. Einen klei-
nen Nachteil hat das jedoch, denn
das, was auf der Straße passiert, be-
komme ich hautnah mit, da ich lei-
der keinen tiefen Schlaf habe. So
wurde ich in dieser Woche abends
gegen halb elf aus dem Bett heraus
Zeuge, wie ein Polizeifahrzeug ans
Ende unserer Straße fuhr. Von Na-
tur aus ein neugieriger Mensch, ha-
be ich kurzerhand das Bett verlas-
sen, um im benachbarten Feldmeh-
rere Polizisten mit Taschenlampen
zu beobachten. Als meine 18-jähri-
ge Tochter plötzlich völlig verängs-
tigt hinter mir stand, konnte ich es
mir nicht verkneifen, sie ein wenig
zu ärgern: „Augenscheinlich su-
chendie jemandenundsolangehier
kein Hubschrauber kreist oder die
Suchhundestaffel kommt, kannst
du dich entspannt wieder ins Bett
legen. Guck aber vorher bitte in der
Garage, ob sich dort niemand ver-
steckt“, wollte ich etwas Horror-
Film-Feeling walten lassen. Im kur-
zen Gespräch mit der Polizei klärte
sich die Situation dann schnell auf,
dass man derzeit Hinweisen nach-
gehen würde. Ein großes Danke-
schön an unsere Polizei, die immer
zur Stelle ist und ein Gefühl von Si-
cherheit vermittelt.

Guten Morgen

Nadine Niederschlag über
Beobachtungen aus dem Bett

Angst vor einemWolf imRahrbachtal
Reste eines Kälbchens auf der Weide gefunden. Aber LANUV lehnt Spurensicherung vor Ort ab

Volker Eberts

Rahrbach. Ist im Rahrbachtal ein
Wolf unterwegs? Keiner weiß es
undeswirdwohlnie vollends aufge-
klärt werden, obwohl es einen kon-
kreten Verdachtsfall gibt. Im Rahr-
bacher Weidekamp entdeckte ein
Landwirt am Montag die Reste
eines frisch geborenen Kälbchens.
Die Vermutung liegt nahe, dass das
Tier von einem Wolf gerissen wur-
de. Eine genauere Untersuchung
hätte möglicherweise für mehr Si-
cherheit gesorgt, doch das LANUV
(Landesamt für Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz) lehnt eine
Untersuchung vor Ort ab.
Eswar ein „Glückstag“ für die Fa-

milieDömer inRahrbach.Nochnie
wurden in ihrer Galloway-Rinder-
Herde an einem Wochenende vier
Kälber geboren. Als Christopher
Dömer, der den Biohof zusammen
mit seiner Frau Theresa im Neben-
erwerb bewirtschaftet, am Montag-
abend auf der umzäunten Weide
nach seinen Tieren schaute, fand er
eines der gerade geborenen Kälber
nur noch tot und weitgehend zer-
fleischt vor. Theresa Dömer dachte
sofort an einen Wolfsriss. „Wir ha-
ben in den letzten Tagen mehrfach
von Wolfssichtungen gehört“, er-
klärt die 31-Jährige. EinLandwirt in
Kruberg habe von einem Wolf be-
richtet, ebenso zwei weitere Perso-
nen in Rahrbach und Benolpe.

Entsorgen und Bogen ausfüllen
Das Paar informierte noch am glei-
chen Tag das Kreisveterinäramt in
Olpe, das den Kontakt zu Antonius
Klein, einer der rund70 ehrenamtli-
chenWolfsberater des LANUVund
zuständig für das Kreisgebiet, wei-
terleitete. Per Telefon ließ sich der
Wolfsberater informieren und ein
Handyfoto von den Resten des Kal-
bes schicken. Für die Familie Dö-
mer war klar, dass der Wolfsberater
das tote Tier am Fundort inspizie-
ren würde. Daraus wurde aber
nichts. Klein teilte am nächsten
Morgen mit, dass das LANUV eine
Vor-Ort-Besichtigung ablehne. Der
Landwirt solle den Kadaver entsor-
gen und einen Meldebogen ausfül-
len. Klein: „Wir Wolfsberater sind
nur die Spurensicherer.“ Über Vor-
Ort-Termine entscheide allein das
LANUV. Theresa Dömer war be-
dient: „Wir finden das sehr ernüch-
ternd, dass keiner zu uns rauskam
und sich das Tier genauer ange-
schaut und Proben gezogen hat.“
Das LANUV sah dafür keinen

Grund. „Anhand der vorliegenden
Bilder des Landwirts ist zu erken-
nen, dass die Klauenkissen des
Kälbchens postmortal abgenagt
wurden.Dies lässtdarauf schließen,
dass das Tier tot oder lebens-
schwach geboren wurde. Aus den
Bildern ist ebenso zu erkennen,
dass dasKälbchennach seinemTod
nahezu komplett verwertet wurde.
An einem solchen Kadaver kann
keine Todesursache mehr festge-
stellt werden und auch eine Probe-
nahme für eine Genuntersuchung
macht dann keinen Sinn mehr. Das
Fraßbild deutet auf eine Nachnut-
zung durch Rotfüchse hin. EinHin-
weis auf die Verursachung durch
einenWolf war anhand der zur Ver-
fügung gestellten Bilder nicht zu er-
kennen. Daher wurde in diesem
Fall auf eine Dokumentation vor
Ort verzichtet“, teilte das Amt auf
Nachfrage mit. Auch durch geneti-

trotz der Hitze zunächst im siche-
ren Stall bleiben – denn die Angst
vor einem Wolf im Rahrbachtal
bleibt.

Zwei der vier Kälbchen im sicheren Kuhstall auf dem Hof Dömer in Rahrbach. VOLKER EBERTS

Bezirksregierung
nicht erreichbar

Kreis Olpe/Arnsberg. Aufgrund
einer technischen Störung bei der
Telekom ist die Bezirksregierung
Arnsberg telefonisch nicht erreich-
bar. Das teilte die Bezirksregierung
am Donnerstag in einer Pressemit-
teilungmit. InZusammenarbeitmit
der Telekom wird schnellstmöglich
an der Problembehebung gearbei-
tet.

Bis dahin ist die Bezirksregierung per E-
Mail an poststelle@bra.nrw.de oder
über das Kontaktformular unter
www.bra.nrw.de/kontaktformular er-
reichbar. Die Bezirksregierung bittet um
Verständnis. Sobald das Problem beho-
ben ist, gibt es eine Information dazu.

Kurs gegen
Alltagsstress

Olpe. Der Kurs „Stress lass nach –
Thema Familie“ (Nr. 1314) findet
am Freitag, 13. September, von
17.30 bis 20.30 Uhr im Caritas-
Zentrum Olpe, Gerberweg 2, statt.
Eine Anmeldung ist bis zum 2. Sep-
tember möglich. In dem Workshop
werden Entspannungstechniken
ausprobiertundTipps, fürSelbstfür-
sorge im stressigen Alltag gegeben.

Weitere Infos beim IN VIA Bildungswerk
unter 02761/9211711 oder unter
inviabildungswerk@caritas-olpe.de.
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Haben Sie ein Problem im

Arbeitsrecht?
Wir verfügen über eine langjährige Erfahrung
und Kompetenz in allen Fragen zumArbeitsrecht.

Wir vertreten die Interessen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer im Individualarbeitsrecht und
kollektiven Arbeitsrecht sowohl außergerichtlich
als auch vor Gericht.

Aktuelle Fragestellungen, bei denen wir Ihnen
zur Seite stehen, könnten u.a. sein:

» Urlaub im ruhenden Arbeitsverhältnis,
Elternzeit, Kurzarbeit u.a.

» Arbeitszeit, Arbeitszeiterfassung, Überstunden
» Verringerung der Arbeitszeit auf Wunsch
des Arbeitnehmers

» Versetzung des Arbeitnehmers auf einen
anderen Arbeitsplatz

» verhaltens- und betriebsbedingte
Kündigungen, Kündigungsschutz

» betriebliches Eingliederungsmanagement
(bEM), krankheitsbedingte Kündigung

» Vereinbarung einer Altersteilzeit
» Probleme bei Arbeitsunfähigkeit
» Betriebsveräußerung und -übergang

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin
mit einem unserer Fachanwälte unter
Tel. 02721/60070-0 oder schreiben Sie uns
(info@rechtsanwaelte-lennestadt.de)
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